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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

&zratig Heilage:

No. 38
Abonnements-Einladung.

Das Sommerhalbjahr beginnt und die
Zeit, welche für das Leſen von Zeitungen
aufgewendet werden kann, vermindert ſich ſtark.
Da aber trotzdem in jedem Haushalt eine
Zeitung nicht gern entbehrt wird, ſo muß
man ſich die Frage vorlegen: „Welches Blatt
ſoll ich während des Sommerhalbjahres
leſen?“ Da uun, wie geſagt, nicht viel Zeit
übrig iſt, um größeren Zeitungen genügend
Beachtung zu ſchenken, iſt folglicherweiſe der
ſür das Abonnement ausgegebene hohe Be
trag meiſt weggeworfenes Geld.

Wer deshalb auch im Sommer über
alle wichtigen Vorgänge kurz und bündig
unterrichtet ſein will, der beſtelle die

Annaburger Zeitung.
Dieſelbe bringt alle Intereſſe beanſpruchen
den Nachrichten aus Kreis, Provinz und
Nachbarſtaaten; außerdem bringt ſie alle
diejenigen Bekanntmachungen, Auktionen und
Anzeigen, welche für Jedermann von beſon
derem Intereſſe ſind. Geäußerte Wünſche

gern berückſichtigt

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Brief
trägern, unſerent Zeitungsboten und von
uns ſelbſt entgegengenommen.

Die Geſchäftsſtelle
der Annaburger Zeitung.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

betr. das Vorkommen falſcher Zinsſcheine
von Schuldverſchreibungen der Preußiſchen
konſolidierten 3 prozentigen Staats

anleihen von 1885 und 1890.
Seit dem Monat Dezember v. J. ſind fort

geſetzt an verſchiedenen Orten einzelne falſche
Zinsſcheine von Schuldverſchreibungen der Preu
ßiſchen konſolidierten 3 prozentigen Staats
anleihen von 1885 und 1890 zum Vorſchein ge
kommen, durch welche denjenigen Perſonen, die
ſolche in Zahlung angenommen haben, Verluſte
entſtanden ſind.

Wir machen indes hiermit noch beſonders
darauf aufmerkſam, daß für falſche Zinsſcheine
in keinem Falle von uns Erſatz gewährt
wird. Das Publikum kann ſich vor Verluſten
der erwähnten Art dadurch ſchützen, daß es die
Annahme von Zinsſcheinen im Privatverkehr
ablehnt, da dieſelben nicht dazu beſtimmt ſind,
als Zahlungsmittel zu dienen. Die Zinsſcheine

Habe noch einige Zentner
Gutr Fpriſe Kattoſeln

Dienstag, den 31. März 1903.

Neue Gartenlaube.

geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinfpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Aungaburg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

haben lediglich den Zweck, von den dazu be
ſtimmten Kaſſen eingelöſt zu werden.

Berlin, den 4. März 1903.
Hauptverwalung der Staatsſchulden

v. Hoffmann.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Frühjahrskontrol-

Verſammlung findet für die Mannſchaften
der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots
ſowie ſämmtlicher Erſatz- Reſerviſten aus der
Gemeinde Annaburg am

Dienstag den 7. April cr.
Nachmittags 30 Uhr

im Gaſthof zum Goldenen Ning ſtatt.
Annaburg, den 30. März 1903.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Das diesjährige Muſter
ungsgeſchäft im Kreiſe Torgau wird in der
Zeit vom 15. bis 23. April einſchließlich ab
gehalten und zwar in Annaburg im Gaſthof
Acker's „Neue Welt“ am Mittwoch den 15.
April, Vormittags 9 Uhr für die Mann
ſchaften aus Annaburg, Gemeinde, Schloß und

Königl. Oberförſtereien Annaburg und Thier
garten; Vormittags 11 Uhr für die Mann
ſchaften aus Axien, Bethau, Kähnitzſch, Labrun,
Lebien, Hohndorf, Ploſſig und Naundorf.
Am Donnerſtag den 16. April, Vormittags
8 Uhr ebendaſelbſt für die Mannſchaften
aus Großtreben, Hinterſee, Lichtenburg,
Prettin und Purzien.

C. Annaburg. Am 1. April d. J.
tritt das Geſetz über die Fleiſchſchau im
ganzen Reiche in Kraft. Alle Schlachttiere
werden von dieſem Tage an vor und nach
der Schlachttung einer eingehenden Unter
ſuchung unterzogen, ausgenommen diejenigen,

welche Privatleute ſchlachten, ſofern ſich an
den Tieren keine Merkmale zeigen, welche
auf die Untauglichkeit des Fleiſches zum Ge
nuß ſchließen laſſen. Die Unterſuchung findet
durch beſondere amtliche Fleiſchbeſchauer ſtatt,
als welche für den hieſigen Amtsbezirk Herr
Thierarzt Loth und als deſſen Stellvertreter
Herr Conrad Müller angeſtellt ſind. Die
Schlachtung darf nur nach erfolgter Geneh-
migung durch den amtlichen Fleiſchbeſchauer
vor ſich gehen, verweigert kann dieſelbe aber
nur dann werden, wenn die Schlachttiere an
Milzbrand, Rotz, Rinderpeſt oder an einer
anderen Seuche erkrankt ſind. Die ſorgfältig
auszuführende Unterſuchung ſtellt feſt, ob das
Fleiſch als tauglich, bedingt tauglich oder als

Rumpfe. getrennt und d

untauglich zu erklären iſt. Bedingt taugliches
Fleiſch darf nur auf der Freibank verkauft
werden, nachdem es durch Kochen, Pökeln
oder Durchkühlen für den menſchlichen Ge
nuß brauchbar gemacht iſt, untaugliches Fleiſch
iſt unter polizeilicher Aufſicht zu veruichten.

Der Termin für die Neuwahlen zum
Reichstag iſt einer kaiſerlichen Verordnung
vom 28. März zufolge auf den 16. Juni
feſtgeſetzt worden. Mit dieſem Tage läuft
die gegenwärtige Legislaturperiode ab, da die
allgemeinen Wahlen im Jahre 1898 an dem
gleichen Datum ſtattfanden. Der 16. Juni
iſt ein Dienstag.

Zur Reichstagswahl. Zufolge einer
den Kreisbehörden zugegangenen Verfügung
des Miniſters des Jnnern iſt ohne Verzug
mit Vorbereitungen zur Wahl für den Reichs
tag vorzugehen. Die Aufſtellung der Wähler
liſten iſt ſo zu beſchleunigen, daß ſie ſpäteſtens
bis Oſtern zur Auslegung fertig ſind.

Arendſee, 27. März. (Fürchterlicher
Tod.) Geſtern am Spätnachmittag geriet beim

Spielen der 8jährige Sohn des Handels
manties Rumſtig in das Getriebe einer Mais
mühle. Der Kopf wurde buchſtäblich vom
entſetzlich

Aufall der Kaiſerin. Jhre Maj. die
Kaiſerin ſtürzte Freitag nachmittag auf einem
Spazierritt im Gruuewald mit dem Pferde
und zog ſich einen leichten Unterarmbruch zu.
Die Kaiſerin unternahm mit dem Prinzen
Adalbert und dem Gefolge einen Spazierritt
im Grunewald. Der Unfall ereignete ſich
auf dem Wege vom Wilhelmsturm nach dem
Jagdſchloſſe Grunewald. Die Kaiſerin be
gab ſich in einem ſofort herbeigeholten Wagen
nach dem Jagdſchloſſe, wo die herbeigerufenen
Aerzte Generalſtabsarzt Dr. v. Leuthold der
der Generalarzt Zunckler und der Ober
arzt Dr. Jlberg einen Verband
Der Kaiſer kehrte zu Pferde, ſe
zu Wagen nach dem Berliner Sch rück
Das Befinden der Kaiſerin iſt der
nach gut. Die allgemeinſte Tel
kundet ſich über den Unfall der
Wahrſcheinlich veranlaßt durch das Schellen
des Pferdes, glitt Jhre Majeſtät aus dem
Sattel und ſtürzte beim Fallen mit dem linken
Arm auf die Erde; dabei knickte der Arm
ein, und die Folge war der leichte Bruch des
linken Vorderarms. Der Bruch befindet ſich
dicht oberhalb des Handgelenkes und iſt ohne
jede Komplikation. Die behandelnden Aerzte
nehmen daher an, daß die Verletzung in etwa
10 Tagen geheilt ſein und keinerlei Stör
ungen zurücklaſſen wird.

verſtümmelt.
örper

die Zuſendung erfolgt alsdann ſofort.
in der Broſchüre eine Reihe glänzender Heil

2 Schlafſtellen

VII. Jahrg.
Frohe Botſchaft

für Lungenleidende.
Die Firma Brockhaus Co. in

Bevlin Halensee erbietet ſtch, allen
Hals, Bruſt oder Lungenkeidenden in Anna
burg und Amgegend, ein vorzügliches Mittel
probeweiſe koſtenlos angedeihen zu laſſen.

Das Mittel iſt weder ein Geheimmittel noch
eine Kurpfuſchermedizin, ſondern ein uraltes,
tauſendfältig erprobtes, leinfaches u. billiges Haus
mittel, das bei allen Hals-, Bruſt und Lungen
leiden unſchätzbare Dienſte leiſtet. Gewonnen
wird es aus den Blättern und Blüten der be
rühmten Galeopsis ochroleuca vulkanis, einer Gift-
freien Heilpflanze, die bereits den griechiſchen
und römiſchen Aerzten bekannt war und Jahr-
hunderte hindurch in einigen Gegenden eine
Hauptrolle bei der Heilung der „Auszehrung“
ſpielte. Die Pflanze, welche heilkräftig nur an
wenigen, bisher meiſt geheim gehaltenen Orten
wächſt, wurde auch in der neueren Zeit von ein
zelnen Aerzten, die dieſen Standort kannten,
mit beiſpielloſem Erfolge gegen die Erkran
kungen der Luftwege (friſchen oder vernachläſſigten

Katarrhen, alten Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimnng
2c.), ſelbſt gegen die Tungenſchwiudſucht ange
wundt. Ein Wiener Arzt erzielte ſogar bei
Schwindſüchtigen, die man für verloren hielt,

Dieſe
Wekanntmach- Gebrauch trat eine bedeu
ung erſcheint tende Beſſerung des Geſamt
nur einmal! zuſtandes ein; die Huſten

anfälle, der Auswurf und
die Nachtſchweiße hörten nach und nach ganz
auf und der Appetit ſtellte ſich wieder ein. Jm
Intereſſe der Sache will die oben genannte
Firma jeder an einem Hals-, Bruſt oder
Lungenleiden erkrankten Perſon eine Probe ihres
Mittels nebſt einer aufklärenden Vroſchüre koſten
los zugänglich machen. Zu dieſem Zwecke werden
alle Leidenden gebeten, ihre Namen und ge
nauen Adreſſen umgehend aufzugeben und 20
Pfg. in Briefmarken für Porto 2c beizufügen;

Trotzdem

erfolge eines Arztes zum Abdruck gebracht ſind,
geht die Firma von der Anſicht aus, daß eine
perſönliche Probe doch noch mehr überzeugt und

den Wert des Mittels noch beſſer beweiſt, als
i n die Veröffentlichung aller möglichen Heilerfolge

Katſerin. und Dankſagungen.
Da nur innerhalb der nächſten Zeit Gratis

Proben verſandt werden können, iſt es not
wendig, ſofort zu ſchreiben. Man gebe ſeinen
Namen recht deutlich an und ſchreibe an „Brock

haus Co., Berlin Halenſee“. Arme, hilfs
begürftige Kranke, die nicht in der Lage ſind die
an ſich geringen Koſten des Mittels bezahlen
zu können und die eine diesbezügliche Beſchei
nigung ihres Seelſorgers oder ihrer Ortspolizei
behörde beibringen, erhalten nicht nur eine Probe,
ſondern das ganze zu ihrer Wiederherſtellung
nötige Quantum durchaus koſtenfrei.

Saat-u.Speisekartoffeln

ſukkate Schon wach kurzem S

nzeigen.

Nächſten

Mittwoch, den 1. April,
Vormittags 11 Uhr

verkaufe ich im Gaſthof zum
ſchwarzen Adler in Annaburg

großen und 1 kleinen Wirt
ſchaftswagen, l Handwagen,
2 Pflüge, 1 Ggge, eiſernen
Keſſel, verſchiedene Möbel,
darunter 1 Ladentiſch, außer
dem alle Korken W Hürſten
und Pinſel etc.

H. LoOos.

Rüben und Futter-
Kartoffeln

zu verkaufen. H. Loos
Speiſekartoffeln

verkauft Hermann Schurig,
am Markt.

Einſtarkes Zugpferd

hat zu verkaufen
Guſtav Mietzſch, Annaburg.

Einr Anterwohnung
iſt zum 1. Juli zu vermieten bei

Hollmig, Hinterſtr.

à Ztr. 1,80 Mk.,
Futterkartoffeln

à Ztr. 1,00 Mk. hat zu verkaufen
Aug. Acker

Ein ordentliches fleißiges

Fläclichen
für Haus- und Gartenarbeit
wird ſofort zu mieten geſucht.
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Eutter- n. Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.,

ſind zu vermiethen bei
Weber, Mühlenſtraße.

Eine Anterwohnung
iſt zu vermieten bei

H. Dieke, Schloſſermſtr.

r Heuſowie gute Sagtupinen
hat zu verkaufen

Richten, Meuſelko.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Märker u. Saxonia
à Ztr. 2,20 Mk.

Beſtellungen nehmen die Herren
Schmohl und Portier Weinmeyer
in Annaburg entgegen.

Jöhricke, Axien.
flottes brotgeschäft

iſt billig zu verkaufen. Herrſchafts-
kundſchaft. Großer Umſatz. Billige
Miete. Das Geſchäft iſt nachweis
lich rentabel und bietet eine ſichere
Exiſtenz. E. Kragelund,

Hamburg, Görtewiele 14.

Rachlaß Perzeichniſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.



Folſtisede Kunaschar.
Dentſchland.

Bei der Etatsberatung im Geſamtland
tage für Koburg und Gotha lehnten die
Koburger Abgeordneten den auf das Herzog
tum Koburg entfallenden Pflichtbetrag von
38 183 Mk. zur Uuterhaltung der Univer
ſität Jena ab. Die Staatsregierung zog
darauf den Etatsantrag zurück, um über die
Jnanſpruchnahme des Herzogtums Koburg
für die Univerſität Jena eine gerichtliche
Entſcheidung zu veranlaſſen. (Jena gehört
allerdings zu SachſenWeimar, wird aber
auch von anderen Staaten Thüringens unter
halten. D. R.)

Die Stadt Dresden hat an die ſächſiſche
Regierung eine Petition gegen die geplante
ſächſiſche Perſonentarifreform gerichtet.

Das Kriegsminiſterium läßt zur Zeit in
allen Städten des Reiches eine Zählung der
Veteranen aus den letzten Kriegen vorneh
men, vermutlich wegen der vom Reichs
tag wiederholt geforderten Penſionserhöh
ungen.

Eine Witwen und Waiſenverſitcherung
für Seeleute ſoll in Vorbereitung ſein. Jm
Reichsamt des Innern habe eine Konferenz
über die Schwierigkeiten beraten, die ſich der
Einrichtung entgegenſtellen. Nachdem dieſe
gelöſt ſeien, ſollen die Vorbereitungen der
artig gefördert werden, daß die Verſicherung
möglichſt ſchon am 1. Januar 1904 in kraft
treten kann.

Geſterreich-Angarn.
In öſterreichiſchen Artilleriekreiſen herrſcht

die Ueberzeugung, daß die Verſuche mit dem
neuen Feldgeſchützmaterial bis zum Herbſt
zum Abſchluß gelangt ſein werden, und daß
den Delegationen im November der Kredit
für die Herſtellung der neuen Feldgeſchütze
für die öſterreichiſch- ungariſche Armee, wo
mit 1904 begonnen werden ſoll, vorgelegt
werden wird. Es ſteht bereits ſo gut wie
feſt, daß das neue Feldgeſchütz ein Rohrrück
laufgeſchütz ſein wird mit Rohr aus Bronze
und dem übrigen Material aus Stahl.
Die Stahlſchilde zum Schutz der Artilleriſten
gegen Jnfanteriefeuer wurden nicht acceptiert,
um das Gewicht des Geſchützes nicht zu ver
mehren. Als Munition werden Granaten
und Shrapnells beibehalten.

Luremburg.
Nach dreitägiger Debatte hat die Depu

tiertenkammer einſtimmig, bei zwei Stim
Eiſenbahn und Zoll
rtrag mit Deutſchlan

Zur Kaiſerreiſe nach Rom. König Vik
tor Emanuel empfing den Bürgermeiſter von
Neapel, der den dringenden Wunſch der Bür
gerſchaft ausſprach, der Kaiſer möge ſeine
Reiſe auf Neapel ausdehnen. Der König

ließ wenig Hoffnung, verſprach aber, den
Kaiſer von dem Wunſche Neapels in Kennt
nis zu ſetzen. Auch der Beſuch des Kaiſers
in der alten Abtei zu Grotta Ferrata in den
Albanerbergen, die zuletzt von Kaiſer Otto II.

KRußland.
Von der Hungersnot in Finnland wird

aus Haparanda berichtet: Die von Dr.
Louis Klopſch organiſterte amerikaniſche Ex
pedition zur Linderung der Hungersnot in
Finnland iſt in Haparanda angekommen.
Dr. Klopſch und ſein Gefährte ſtellten feſt,
daß die Hungersnot in Finnland immer
noch zunimmt. Scharlachfieber und Maſern
ſind epidemiſch; es ſind 800 Todesfälle vor
gekommen. Jm ganzen Hungersnotgebiet
fehlt es ſeit Oktober an Fleiſch, Milch und
Kartoffeln. Tauſende gehen barfuß und in
Lumpen gekleidet. Wenigſtens 100 000 Per
ſonen ſind völlig auf Hilfe angewieſen.

England.
Jm r Rat in Kalkutta hielt

der Vizekönig Lord Curzon eine Rede, in
der er mit eindrucksvollen Worten auf die
zur Zeit ſich vollziehende Veränderung der
auswärtigen Beziehungen Jndiens hinwies,
die es in den Wirbel der Weltpolitik zöge.
England, Rußland, Frankreich, Deutſchland
und die Türkei würden große aſiatiſche
Mächte. Bedeutende Veränderungen müß-
ten und würden eintreten. Daß aber die
weniger großen aſtatiſchen Staaten, Japan,
China, Tibet, Siam und Perſten vor feind
lichem Einfluß freibleiben, ſei für die
Wohlfahrt Jndiens notwendig. Schon
ſammelten ſich über der Zukunft des emgen
Landes Wolken. Indien werde in die vor
derſte Reihe der internationalen Politik ge
en daher ſei es notwendig, daß die
Streitkräfte des Landes auf dem hohen
Stande der Leiſtungsfähigkeit und die Ver
teidigungsmittel geſichert ſeien.

Spanien.
König Alfonſo von Spanien wurde von

ſeinen Leibärzten genau unterſucht. Das
Konzilium gab die Erklärung ab, daß der
König nicht bruſtkrank ſei, daß jedoch die
Prädispoſition für ein ſolches Leben gegeben
ſei. Sie verordneten dem königlichen Pati
enten größte Schonung und den Aufent
alt in einem milden Seeklima. Die Ver
bung des Königs mit Prinzeſſin Luiſe von

Orleans ſoll bevorſtehen.
Poxtugal.

Jn Portugal hat man beſchloſſen, den
Beſuch des Königs Eduard von Englan
als ein Nationalfeſt zu feiern. Eine weit
gehende Amneſtie wird für dieſe Gelegenheit
vorbereitet.

Marokko
Die Lage in Marokko hat ſich wieder

bedeutend lechtert. Jnfolge der offenen

bisherigen Verbindungen zwiſchen Tanger
und Tetuan unterbrochen. Die Benider
kabylen erwarten angeblich Bu Hamara, der
das Grab des Großſcherifs Mulei abdelſle
mas, eine heilige Stätte beſuchen will. Das
diplomatiſche Korps verlangt von Mohamed
Torres, dem marokkaniſchen Miniſter von
Tanger, daß er Ordnung ſchaffe. Die Un
ſicherheit im Lande iſt groß, faſt täglich
kommen Meldungen von ausgeraubten und
geplünderten Karwanen.

d nend mit dem Fuße gehoben. Dann wurden die

vornherein angenommen, daß es ſich für
dieſen nur allein darum handelte, ein ein
ſtimmiges Vertrauensvotum für ſich und
ſeine Handlungen vom venezolaniſchen Kon
greß zu erhalten. Jm übrigen liegt für die
intereſſierten europäiſchen Mächte kein Grund
vor, die nun feſtgeſtellte Solidarität Caſtros
und des Kongreſſes ſeines Landes etwa als
nicht erwünſcht anzuſehen im Gegenteil hat
das dem Präſidenten einſtimmig erteilte
Vertrauensvotum bewieſen, daß der Kongreß
die Abmachungen Caſtros, welche dieſer durch
Vermittelung des amerikaniſchen Geſandten
Bowen getroffen hat, ebenfalls gutheißt.

China
Der Gouverneur der Provinz Kwangſit

tut die äußerſten Schritte zur Unterdrückung
des Borxeraufſtandes in ſeiner Provinz, an
deſſen Niederwerfung ohne Hilfe er zweifelt.

Gerichtshalle.
Berlin. Der Prozeß gegen die Spiritiſtin

„Blumenmedium“ Anna Rothe begann vor der
hieſigen Strafkammer unter ſtarkem Andrang Anna
Rothe iſt des vollendeten und des verſuchten Be
krugs angeklagt. Die Angeklagte, die im 53. Lebens
jahre ſteht, erklärte, daß ſie ſchon als Kind über
ſinnliche Erſcheinungen gehabt habe. Geſchäftsmäßig
habe ſie die Sache nie betrieben, ſondern ſtets eine
Aufforderung abgewartet. Seit 4 Jahren ſei ſie
mit einem Herrn Jentſch in Verbindung getreten,
der den geſchäftlichen Teil übernommen, weil „ſo
viele Briefe“ kamen. Zu den „Sitzungen“ habe ſie
ſich nie vorbereitet, ſie wiſſe auch über deren Verlauf
nur das, was ſie nachher erfahren. Sie habe die
Sitzungen mit einem Gebet eröffnet, weil das ganze
Leben für ſie ein Gebet ſei. Wenn ihr die Leute
ſcharf in die Augen ſahen, ſei ſie in den ſogenannten
„Trancezuſtand“ verfallen, unerklärlich für ſie. Ob
durch ihren Mund die Geiſter Verſtorbenen geſprochen
haben, wiſſe ſie nicht, ebenſo wenig ob ſie bei ihrer
Verhaftung Blumen in den Kleidern verborgen hielt.
Die Geldgeſchäfte habe allein Jentſch beſorgt. Erſter
Zeuge Kriminaſkommiſſar Leonhardt, der den Sitz
ungen wiederholt dienſtlich beiwohnte, ſchilderte dieſe.
Im Zimmer habe nur ein Tiſch geſtanden. Nach
dem es etwas dunkler gemacht worden war, ſei die
R. mit offenen Augen in einen traumartigen Zu
ſtand verfallen. Nach einer Weile kamen Blumen
anſcheinend von der Decke herabgeflogen. Die An

habe eine verdächtige Bewegung nach ihren
einen gemacht. Sie zu überführen gelang zunächſt

nicht, der Zeuge iſt aber überzeugt, daß Schwindel
dabei im Spiele war. Die Angeklagte müſſe bei
vollem Bewußtſein geweſen ſein, denn ſie habe die
Anweſenden während des S Trancezuſtan
des genau gemuſtert. Der Tiſch hob ſich, anſchei

Ergebniſſe des Entlarvungsabends geſchildert. DieAngeklagte wurde nach Jeſtigem iderſtand über

wältigt, und man fand in ihrem Unterrock, den ſie
tütenartig um ihren Leib tkrug, wohlgeordnet 153
Blumen, ferner Apfelſinen und Zikronen. Es kamen
auch einige Entlaſtungszeugen zu Worte. Die ge
richtlichen Sachverſtändigen ſagten aus, daß die
Rothe zwar krankhaſt veranlagt, aber nicht unzu
rechnungsfähig ſet. Der Prozeß gewährt lehrretche
Einblicke in ſpiritiſtiſche Verhältniſſe Hervorzuheben
iſt namentlich die Ausſage eines Zeugen Groll, der
2. Vorſitzender des Vereins „Pſyche“ iſt. Dieſer
Herr, der die Schule als Primaner verlaſſen und
ſich dann mit mediziniſchen Dingen beſchäftigt hat,
proteſtirte mit Entſchiedenheit dagegen, daß es ſich
bet Frau Rothe um Schwindel, üm Taſchenſpieler
künſte handele. Aus einer Hand habe ſie beiſpiels
weiſe ein Glasei wachſen laſſen, das vorher ein
Atom geweſen und in ihrer Hand ſichtbar geworden
ſei. Frau Rothe habe ſich tatſächlich im Tranczu
ſtande befunden, in einer Hypnoſe, nur mit dem
Unterſchiede, daß die Hypnoſe von einem lebenden
Menſchen ausgehe, der Trancezuſtand aber von

vor. Eine Zeugin bekundete, daß die Angeklagte
auch Fingerhüte ufw. apportiert und geſagt habe,
das ſeien Muſter aus dem Jenſeits. Die Zeugin
glaubte des anfangs, überzeugte ſich aber ſpäter,
daß man dieſe Sache überall für 50 Pfg. kaufen
könne. Frau Rothe habe darauf gemeint, daß die
Geiſter die Sachen meiſt als Muſter aus irdiſchen
Geſchäften holen. Ein anderer Zeuge ſagte da
zu aus, er halte jetzt überhaupt nichts mehr
von dem Spiritismus. Einmal habe er zu
dem Geſchäftsführer der Frau R. geſagt: „Herr
Jentſch, Sie ſind doch nicht etwa ein Betrüger
worauf Jentſch ſich verfärbt habe und erwiderte:
„Sie werden doch ſo etwas nicht denken“. Für die
Folge ſei er zu den „Sitzungen“ nicht mehr zuge
laſſen worden. Die Frau und die Tochter dieſes
Zeugen ſind dagegen jetzt noch der Meinung, daß
die Angeklagte keinen Schwindel trieb. Ueberhaupt
befinden ſich die Leüte, die geſchädigt ſein wollen,
in der Minderheit, während andere, darunter Jubel
greiſe, an Frau R. Eigenſchaft als Medium glaubten.
Die Zeugenausſagen ſtehen nach wie vor ſchroff
gegenüber. Was die einen als Hokuspokus und
Schwindel hinſtellen, auf das ſchwören andere, und
dieſe letzteren beſinden ſich in der Mehrheit, ja es
ſind Leute in Amt und Würden darunter, ſo ſon
derbar man dies auch ſinden mag. Das „Ereignis“
der Verhandlung war die Ausſage des Präſidenten
des Caſſationshofes in Zürich, Sulzer. Er trat ſür
Frau Rothe ein. Sie habe die Geiſter Verwandter
von ihm ſprechen laſſen und alles ſei zutreffend ge
weſen! Die Blumen hätte Frau Rothe aus der
Luft geholt. Ferner ſchilderte der Zeuge das Be
ſchreiben unbeſchriebener Blätter unter der Hand der
Rothe. Auch habe er plötzlich vier nebelhafte Punkte
bemerkt, die ſich auf Frau Rothes Hand zu Bon
bons verdichteten. Der Zeuge, der übrigens be
merkte, kurzſichtig zu ſein, erklärte auch, daß Jentſch
und Frau Rothe die Blumen, die ſie ſpäter in der
e apportierte, in einem Züricher Geſchäft ge
kauft hätten. Er ſtehe da vor einem Rätſel und
könne nur annehmen, daß die Rothe in einem
Doppelbewußtſein die Blumen käuflich erworben,
ſie demnächſt dematerialiſirt und rematerialiſirt habe
Zeuge gab auch zu, daß die Rothe wiederholt an
ihrem Kleid herumwirtſchaftete, hegt aber nicht den
er Verdacht, will vielmehr aber geſehen haben,
daß ſich die Blumen ganz langſam aus der Luft
herabſenkten. Der „Trancezuſtand“ ſet echt geweſen.
Auffällig ſei es auch nicht, daß die Rothe die Aeuße
rungen der Geiſter in ihrem eigenen (ſächſiſchen)
Dialekt wiedergab. Anders die Ausſage der Frau
Beyer, Witwe eines Amtsanwalts. Ste hat die
Ueberzeugung gewonnen, daß die Rothe die Blumen
von unten hinaufwarf. Einige Blumen ſeien ſogar
gebunden geweſen. Zweifelnd hätte ſie ſich gefragt,
ob das die Geiſter getan. Das Kleid der Rothe
habe ſich ſtark aufgebauſcht, auch hätte Frau Rothe
immer ſo auf einer Seite geſeſſen und an ihrem
Kleid gewirtſchaftet Als die Zeugin ganz nahe her
an rücken wollte, habe das Medium geſagt: „Sie
haben die Harmonie geſtört, Sie müſſen weiter ab
rücken Die Zeugin wollte die R. unterſuchen.
Dieſe ſei auch mit hinausgegangen. Als aber eine
Frau hinzukam, hätte ſie die Kleider wieder herunter
gelaſſen und geſagt „Sie ſehen alſo, daß ich nichts
an mir habe Die Angeklagte, vom Präſidenten
gefragt, erklärte, die Hinzugekommene hätte ihr
etwas zugeſteckt und dann behauptet, es bei ihr ge
funden zu haben. Ein Zeuge Schlomka meinte,
die Rothe habe ſo große Blumenſträuße apporktert,

daß ſie dieſe unmöglich im Kleide hätte verb.
können. Betrügereien ſeien nicht vorgekommen. Und
ſo geht es weiker. Ob die Rothe verurteilt wird, iſt
fraglich.

Fus aller Welt.
Der 35fährige Landesbeamte Karl

Löffelmann in Graz tötete ſeine Gattin,
zwei Kinder und ſich ſelbſt. Ein zwölfjähriger
Sohn entkam. Die Urſache der Tat dürfte
in finanziellen Sorgen zu ſuchen ſein.

Für die Ergreifung des Luſtmörders,
der den Tod des zehnjährigen Mädchens

ergen

im Jahre 988 beſucht worden ſein ſoll, war
angeregt worden. Es iſt trotzdem noch
ſehr zweifelhaft, ob Kaiſer Wilhelm der
Zweite dieſen Wunſch der dortigen Mönche

erfüllen wird. in Berlin bei

Antonie.
85 Roman von H. v. Schreibershofen.

„Daſſelbe Lied, das Sie neulich vor ſich hin ſangen, als
ich Sie beſuchte“, ſagte Belgard zu Sievert. „Die Melodie
will mich nicht verlaſſen, ich weiß nicht, ob ich es ſchon
einmal gehört habe; jedenfalls liegt ein unerklärlicher Zauber

für mich darin
Sievert weigerte ſich, er könne nicht ſingen, und vor

nungen

„Ach Himmel, Kind, ſingen Sie doch, ehe man denkt,
es wäre wirklich etwas ganz Beſonderes, weil Sie ſo geheim
damit thun!“ ſagte die alte Excellenz verdrießlich. „Wir

verlangen nichts Schönes; ſingen Sie, wie der Vogel im
Garten zwitſchert, je anſpruchsloſer, deſto beſſer.“

Da fügte ſich Sievert. Er ſang das Lied, das er ſo
oft von Jngeborg gehört, das ſie auf dem Kirkendeiche
zwiſchen den blühenden Haidebüſchen, unter den alten Eichen
geſungen, und er ſang es ſo wie ſie, als Leid uns Sehn
ſucht ihr das Herz ſchwer gemacht. Denn heute verſtand er
IJngeborg und das Lied in ſeinem Schmerze, ſeiner tiefen
Trauer.

„Bitte, noch einmal“, flüſterte Belgard ſchnell, als er ge
endet, und Sievert ſang es noch einmal und noch inniger,
noch ſchmerzlicher; denn er hatte geſehen, daß Melanie nicht
mehr da war, und ſein Herz ſtrömte ſein Weh in den Worten
und Tönen des einfachen Volksliedes aus.

In tiefer Bewegung war Felſach in die Fenſterniſche
getreten.

„Erkennen Sie das Lied?“ fragte Benſen ſchnell. „Jch
erkannte es gleich, aber ich habe die Begleitung auch oft
geſpielt. Wiſſen Sie nicht mehr, wer es ſo oft früher ſang?“
Felſach wußte es, aber er hätte jetzt und gerade Benſen keine
Antwort geben können. „Was mag aus ihr geworden ſein

Caſtros Rücktrittskomödie hat man in
leitenden Kreiſen keinen Augenblick ernſt ge
nommen. Man hat an maßgebender Stelle

Venezuela.

lagder Demiſſton Caſtros von z

Felſachs Hand griff in die Falten des ſchweren Vorhanges,
die Frechheit dieſes Menſchen raubte ihm faſt jede Selbſt
beherrſchung.

„Leider nicht, habe nie wieder von ihr gehört, ſeit ſie
plötzlich unſeren ſchönen Kreis verließ“ entgegnete Benſen
mit unzerſtörbarem Gleichmuth. „Möchte wohl wiſſen, was
ſie damals hier wegtrieb.“

Felſach haſchte nach Athem. „Logen Sie damals, oder
lügen Sie jetzt?“ ziſchte er durch die Zähne hervor, indeß
ſeine Augen ſich feſt in die Benſens bohrten.

Benſen zuckte die Achſeln. „Das iſt ein unangenehmes,
häßliches Wort, Herr Baron Ich hoffte und wünſchte damals
mancherlei, es verwirklichte ſich leider nicht; ich hatte zu zeitig
mit einem Glücke hm! ſagen wir geprahlt, das mir
nicht zu Theil werden ſollte. Aber es iſt ſpät, ich empfehle
mich, die Erinnerung hat uns Beide, wie es ſcheint, ange
griffen; ich wenigſtens fühle mich ganz eigenthümlich bewegt
und erſchüttert durch das Lied. Jch wünſche Jhnen guten
Abend.“ Im Vorzimmer nickte Benſen einmal energiſch und
ſagte halblaut: „Bin kein Wurm

Als ſich ſeine Gäſte empfahlen, hielt Felſach Erich zurück
und bat ihn, noch einige Minuten zu bleiben.

„IJch bin heute dahinter gekommen, daß mich ein Schurke
auf das Niederträchtigſte belogen und betrogen hat, mir Jahre
meines Lebens ſchmerzlich verbittert, mir den Glauben an
weibliche Unſchuld und Reinheit geraubt ſeine Stimme
ſtockte vor Aufregung. „Benſen“ ſtammelte er nur noch.

„Was wäre ihm heilig?“ ſagte Erich mit Verachtung.
„Aber was wollen Sie gegen einen ſolchen Menſchen thun?
Jhn zur Rechenſchaft ziehen

„Auspeitſchen wie einen Hund!“
Er wird ſich dadurch rächen, daß er Jhr Privatleben

an die Oeffentlichkeit zieht und das, was Jhnen das Heiligſte
iſt, beſchmutzt

„Das das hat er gethan Erinnern Sie ſich Jnge

einer körperloſen Seele, einer Jntelligenz.
Zeuge will auch beobachtet haben, daß
Hände auf dem Tiſch liegen hatte und als ſie ſie
öffnete, ein Strauß von Blumen mit Wurzeln darin

(Bei der Entlarvung des Mediums fanden die
Kriminalbeamten über 100 Blumen im Unterrock

Gertrud Lehnhof verſchuldet, hat der Staats
anwalt zu Saarbrücken zweitauſend Mark
Belohnung ausgeſetzt. Das Mädchen wurde
bekanntlich mit aufgeſchlitztem Unterleibe und
abgehackter Hand gefunden.

Der
rau R. die

ſer gebaut und ſie, ſie oSeelenadel hätte ich Häu
dieſe Jnfamie!“

„Sie wagte er anzugreifen, ihr Schlechtes, Niedriges zu
zutrauen?“ fragte Waldburg, und in ſeiner Stimme lag der
nur mit Anſtrengung zurückgehaltene Zorn. „Was ſagte er
was wagte er auszuſprechen

Felſach hatte die Hand über die Augen gelegt. „Heute
nichts“, ſagte er mit duipfem Ton, „damals Sie wiſſen
wie ſchnell ſie eines Tages abgereiſt war, niemand wußte,
wohin, niemand kannte ihre Heimath. Jhre entzückende, be
zaubernde Gegenwart ließ ja niemals einen anderen Gedanken
aufkommen, als eben nur an ſie.“ Er ſeufzte tief, und
Erich nickte ſtumm. So War es geweſen, leider! Auch er
hatte darunter gelitten, litt noch heute darnnter. „Aber da
mals, als mein Herz das wunderbar liebliche und, wie ich
glaubte, ſo reine, unberührte, keuſche Mädchenbild ach,
was werden Sie von mir denken! Ich war nicht mehr jung,
aber mit dem ganzen Feuer der Jugend habe ich Jngeborg
geliebt damals ſagte mir dieſer Schurke, dieſer Teufel in
Menſchengeſtalt, ſie habe ſich unker ſeinen Schutz geſtellt, er
ſei der Glücklichſte der Menſchen heute ſagte er, es ſei
nur ſein Wunſch, ſeine Hoffnung geweſen, kurz, er habe gelogen

„Und Sie glaubten ihm!“ rief Grich, und vor dieſer
Frage ſanken Felſachs Augen, als ſei er der Schuldige, als
habe er an ihr geſrevelt. „Mein Gott, iſt es denn denkbar,
daß jemand, der Jngeborg kannte, glauben konnte, ſie werde
ein ſo ekles Gewürm wie dieſen Menſchen auch nur mit einer
Fingerſpitze anrühren! Ein edles Weib mit Schmutz bewerfen,
ein Lebensglück vernichten und herumgehen wie ein Ehren
mann! O, daß man den Niederträchtigen an den Pranger
ſtellen könnte! Und Sie glaubten es, Felſach! Nein, Sie
haben Ingeborg nicht wahrhaft geliebt, ſonſt hätten Sie
größeren Glauben an ſie gehabt. Wer nur einmal ihr Aares
Auge geſchaut, nur einmal erfahren, wie fern ihr jeder unedle
Gedanke, jedes unreine Gefühl lag, der konnte nicht ſchwanken,fuhr Benſen mit lauerndem Blicke fort.

Das werden Sie wohl am beſten wiſſen oder borgs, der ſchönen Sängerin Auf ihre Reinheit, ihren ob ſie oder jener Elende mehr Vertrauen verdiente

e
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Beim Taubenſchießen im Cascinen
park Florenz ſtieß dem Profeſſor Colci,
Direktor der chirurgiſchen Klinik, einem der
hervorragendſten Operateure Jtaliens, ein
ſchweres Unglück zu. Das Gewehr entfiel
ihm, und der Schuß zerſchmetterte ihm den
rechten Arm, der amputiert werden muß.

Sei HBrunshanſen ſtieß nachts der
engliſche Dampfer „Equity“ mit dem Ham
burger Schleppdampfer „Johannes Körner
II. zuſammen. Letzterer ſank. Der Steuer
mann des Schleppdampfers wurde gerettet,
der Maſchiniſt und der Decksmann ſind er
trunken.

In der Umgegend von San Remo wü
tete ein Waldbrand, der einen großen Teil
des Baumbeſtandes zerſtörte.

In der Eiermannſchen AluminiumBron
zefabrik in Neumühle bei Stein entſtand durch
Warmlaufen von Aluminium beim Mahlen
eine Exploſton. Neun Arbeiter wurden durch
Brandwunden ſchwer verletzt, davon vier
lebensgefährlich. Das Gebäude iſt ſtark be
ſchädigt.

General Hektor Macdonald, der Befehls
haber der Truppen auf Ceylon, nächſt Kit
chener der hervorragendſte und tapferſte Offi
zier Englands, der ſich in London vor einem
Kriegsgericht wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit verantworten ſollte, hat ſich in
einem Hotel in Paris erſchoſſen. Der Tod
trat unmittelbar ein Auf dem Bett, worin
man die Leiche fand, lagen zwei Photogra-
phien. Jn London hat die Nachricht großes
Aufſehen hervorgerufen.

n Slubſa bei Mislowitz ſtarb die
Frau eines Eiſenbahnunterbeamten an den
ſchwarzen Pocken, wie durch den Kreisarzt
feſtgeſtellt wurde.

Während des Gottesdienſtes in der
WienerNeuſtädter Kapuzinerkirche geriet der
Altarſchmuck in Brand, wodurch unter den
zahlreichen Kirchenbeſuchern eine Panik ent
ſtand. Es gelang jedoch, den Brand raſch
zu lokaliſtren.

In Pike County (Indiania) wurde im
Hauſe einer Frau Willard Catt, während
ſie und ihre beiden Schweſtern ſangen und
Klavier ſpielten, plötzlich eine Kugel durchs
Fenſter geſchoſſen. Frau Catt ſank ſterbend
zu Boden, die Kugel war ihr ins Gehirn
gedrungen. Der Mörder entkam in der
Dunkelheit. Am nächſten Tage wurde nun
nach dem Mörder geſucht, und ein Gerichts
marſchall namens Sumpter nahm zu dieſem
Zweck einen Bluthund mit. Der Verdacht
iel auf Willard Catt, der von ſeiner Frau

geſchieden iſt; fein Vater und andere Ver
wandte beteiligten ſich an der Streife. Als
der Bluthund auf den Schauplatz des Ver
brechens geführt wurde, ging er auf eine
Spur, die zum Hauſe der Catts führte. Als
dieſes erreicht war, kehrte der Hund wieder um
und führte die Suchenden, bis ſie auf die von
Catts Vater geführte Geſellſchaft trafen Jetzt
blieb der Bluthund ſtehen und wollte auf
Herrn Willard Catt zuſpringen, aber Sumpter
hielt ihn zurück. Beide Abteilungen wollten
die Suche fortſetzen. Der Bluthund weigerte
ſich indeſſen, weiter zu gehen. Er kreiſte um
Willard Catt und wollte immer wieder auf
ihn zuſpringen. Schließlich wurde Willard
Catt verhaftet und des Mordes beſchuldigt.

Jm Anweſen der Wtwe Schulz auf Ab

bau Knackendorf bei Sprechsdorf brach nachts
Feuer aus, das erſt entdeckt wurde, als es
eine gefährliche Ausdehnung angenommen
hatte. Eine Tochter der Beſitzerin bemühte
ſich vergeblich, den alten gebrechlichen Groß
vater zu retten, und brachte ſich dabei ſelbſt
in Lebensgefahr. Mit Gewalt mußte ſie,
nachdem ſte ſich bereits ſchwere Brand
wunden zugezogen hatte, aus dem brennen
den Hauſe gezogen werden, das alsbald ein
ſtürzte. Die verkohlte Leiche des Greiſes
wurde ſpäter unter den Trümmern gefunden.
Seine Enkelin ſtarb infolge der erlittenen
Brandwunden.

Kunßt und Wiſſenſchaft.
Ein neuer Rekord für die ſüdliche Polar

region. Das Entſatzfahrzeug für das ant
arktiſche Forſchungsſchiff „Dicovery“ iſt zu
rückgekehrt. Es traf die „Discovery“ am
23. Januar in der Mac Murdo Bati (Vik
torialand) an. Mit Ausnahme einer Perſon,
welche geſtorben iſt, wurde auf dem Schiff
alles wohlauf gefunden. Der Führer der
„Discovery“, Scott, iſt mit zwei Begleitern
94 Meilen weit ſüdwärts vorgedrungen, hat
bei 80* 17 Minuten ſüdlicher Breite und
163 weſtlicher Länge Land erreicht und auf
dieſe Weiſe den Rekord für die ſüdliche
Polarregion aufgeſtellt.

Hie Deutſchen in Volhynien.
Noch vor wenigen Jahrzehnten war Vrl

hynien zu einem großen Teile eine Wüſtenei,
voll von Moräſten, verwüſteten Wäldern und
verſumpftem Ackerland. Die Häuſer der Edel
leute waren verwahrloſt, die Dörfer der
Bauern ſahen jämmerlich aus. Jhr ganzes
Wiſſen von der Landwirtſchaft beſtand darin,
daß ſte das Land mit einem hölzernen Pflug
ein wenig umkratzten und dann den Samen
hineinſtreuten und mit irgend einem Aſt et
ken. Das gewonnene Getreide, das die
Hauptnahrung der Bevölkerung ausmachte,
wurde mit zwei Handſteinen gemahlen. Rind
vieh und Schweine hatten nur den Namen
mit dieſen Tieren gemein, ſonſt faſt nichts.
Die Tiere waren ſich ſelbſt überlaſſen und
gingen den ganzen Sommer frei im Walde
umher. Jm Spätherbſt wurde dann ein
gefangen, was die Wölfe nicht zerriſſen hatten,
und jeder ſuchte das ſeine aus, das er an
beſonderen Kennzeichen erkannte. Den Win
ter über fand das Vieh keine Unterkunft in
Ställen, ſondern mußte Tag und Nacht im
Freien bleiben, wo es ſich an den Heuſcho
bern nach Belieben gütlich tun konnte eine
Fütterung fand nicht ſtatt. Die Wohnung
der Bauern beſtand aus einem einzigen
Raume von 6 bis 8 Arſchin im Geviert.
Das war zugleich Wohnſtube, Küche, Futter
ſtelle für Schweine, Gänſe und Hühner und
Schlafraum für die ganze Familie. Das Getrei
de wurde inSchobern aufgeſtapelt und imWin
ter nach Bedarf gedroſchen. Das war die Wirt
ſchaftsweiſe der ruſſtſchen Bauern, ehe ſte mit den

Deutſchen in Berührung kamen, und da, wo
keine Deutſchen ſind, iſt ſte heute noch ſo.
Dem Edelmann, der meiſt im Staatsdienſt
ſtand, war ſein Gut eine Laſt. Er mußte
es einem Verwalter überlaſſen, der ebenſo
wenig von der Landwirtſchaft verſtand, wie
die Bauern auch. Der Edelmann hatte nur
den Gewinn von ſeinem Gut, daß er den

Wald ſchlagen ließ oder es verpfändete.
Dieſen Edelleuten nun erſchienen die aus
Polen (nicht Preußen!) eingewanderten Deut
ſchen als willkommene Abnehmer ihres
Landes, ſei es durch Kauf oder durch Tauſch.
Es war beiden geholfen: der Edelmann
war ſein läſtiges Gut los, und der Deut
ſche hatte Land. So entſtand eine Kolonie
nach der andern Schulen wurden ge
baut und das Land mit verbeſſerten Ge
räten bearbeitet. Auch Handwerker waren
eingewandert. Der Unterſchied in der Be
arbeitung des Landes war ein gewaltiger.
Wo der ruſſiſche Bauer 6 bis 8 Pferde
und was für welche! vor ſeine Socha
ſpannen mußte, da ackerte der Deutſche mit
einem oder zwei Pferden vor einem ameri
kaniſchen Pfluge und leiſtete doch mehr und
beſſere Arbeit. Wo früher Wolf und Eber
hauſten, da prangten nun herrliche Getreide
felder und wohlgebaute Kolonien. Da ſah
denn auch der ruſſiſche Bauer bald den Un
terſchied und ſchaffte ſich auch eiſerne Pflüge
und eiſenachſene Wagen an. Jn wenigen
Jahrzehnten hat deutſcher Fleiß, deutſche
Ausdauer und deutſche Kultur das alles zu
wege ne Wären die Deutſchen nicht
nach Volhynien gekommen, ſo wäre dieſes
zum Teil heute noch eine Wildnis. Jetzt
aber, da die Deutſchen zu wohlhabend und
zu mächtig geworden ſind, will man ſich ihrer
entledigen und ſte wieder loswerden. Könnte
man ſie nicht in Poſen und Weſtpreußen,
oder auch in Steiermark, Kärnten und Krain
anſtedeln

Germischtes.
Eine überraſchende und wertvolle Ent

deckung wurde in einem unterirdiſchen Ge
wölbe eines ſtädtiſchen Grundſtücks in Kiel
gemacht. Man fand dort 34 Oxhoft Weine,
die bereits ein Menſchenalter lagern. Der ver
geßliche Eigentümer iſt nicht mehr zu er
mitteln, da das Gebäude ſeit langem als
Mädchenmittelſchule dient und keine geſchäft
liche Verwertung gefunden hat. Viele Jahre
hindurch betrat niemand das ſo verſteckte
Gewölbe.

An Rumänien ſind nach einer neulich
erſchienenen Statiſtik 84 Prozent der Be
völkerung des Leſens und Schreibens un
kundig, in der Hauptſtadt Bukareſt 64 Pro
zent. Dagegen ſtudieren gegen 6000 Ru
mänen, die meiſten Rechtskunde, und zwar
beinahe die Hälfte. Dies läßt auf ungeſunde
Zuſtände ſchließen. Die meiſten dieſer

einen Seite ein großartiges Analphabeten
tum, auf der andern ein gelehrtes Prole
tariat!

Die kleinſte öffentliche Schule im
Deutſchen Reich wird zu Oſtern auf der
Hallig Nordſtrandiſch Moor im ſchleswig
holſteiniſchen Wattenmeer eröffnet werden.
Das Eiland, das die Statsregierung durch
Dammbauten vor dem Untergang zu be
wahren ſucht, hat im letzten Jahrhundert
ſtetig abgenommen. Dementſprechend ſank
auch die Zahl der Jnſelbewohner, und vor
einigen Jahren ging die Schule ein, da keine
ſchulpflichtigen Kinder mehr vorhanden waren.
Der Fürſorge der Regierung iſt inzwiſchen

Verbindungsdamm gelungen. Die Warf,
auf der das Schulhaus ſteht, wird wieder
bewohnt und ein geprüfter Lehrer und zwei
Schüler ziehen Oſtern ein.

Giron beſtätigt den völligen Bruch mit
Luiſe von Toskang, die infolge deſſen die
Erlaubnis erhielt, vorläufig das zu erwartende
Kind zu behalten. Bis ganz vor kurzem
ſtand Giron in täglichem Briefverkehr mit
der Prinzeſſin. Der Entſchluß, ihr Verhält
nis zu Giron endgültig aufzugeben, ſoll von
der Prinzeſſin unter dem Eindrucke des
königlichen Manifeſtes gefaßt worden ſein,
deſſen Wirkung auf die Prinzeſſin geradezu
niederſchmetternd geweſen ſei. Giron gibt
der Prinzeſſin alle bisher erhaltenen Briefe
zurück. Sein Eintritt ins Kloſter wird als
keineswegs unmöglich bezeichnet. Seine Ver
wandten unternehmen Schritte in dieſem
Sinne.

Ein unerhörtes Schauſpiel hat man
kürzlich am Niagarafall erlebt, zum erſten
Male haben menſchliche Füße den Weg vom
canadiſchen Ufer bis zur Ziegeninſel be
gangen. Eine Eisſperre ſtaute alles Waſſer
zurück auf jene Seite des Falles, und während
die Fluten hinter dem Eisdamm immer
höher ſtiegen, wurde der Fluß davor trocken.
Tauſende von Männern, Frauen und Kindern
ſtrömten, unbekümmert um die Gefahr eines
plötzlichen Durchbruches, zur Ziegeninſel,
während auf der amerikaniſchen Seite das
Waſſer umſo ſtärker herabraſte.

GroßeKaunfmannsverſammlungen
gründeten in Allenſtein unter dem Vorſitze
des Stadtrats Hermenan, in Elbing unter
dem Vorſitz des Herrn Lehmkuhl und Stadt
rats Stobbe Ortsgruppen des Bundes der
Kaufleute.

Für unglückliche Zufälle auf der
Eiſenbahn hat der Verkehrsminiſter die Auf
ſtellung eines Hilfszuges in Potsdam und
je eines Hilfsgerätewagens in Kottbus und
Goslar verfügt.

Für Geist und Gemüt.
Durch die Blume. „Liebe Frau, Du geſtatteſt,

daß ich Dir die berühmte Sängerin Stgnorina Cag
liart vorſtelle.“ „Es freut mich ſehr, liebes Fräulein,
Sie kennen zu lernen. Ich wollte Jhnen ſchon längſt
ſagen in Briefen ſchreibt man „Du“ groß.

9 Auf Flügeln des Geſanges.
9 uf Flügeln des Geſanges,

M Herzliebchen, trag ich dich fort,

e Fort nach den Fluren des Ganges.

Juriſten ſtudieren, um ſpäter eine Stellung n len ſtondenſ e
im Staatsdienſte anzunehmen. Auf der Die Lotosblumen erwarten

Die Veilchen kichern und koſen,
Und ſchau'n nach den Sternen empor;

erzählen die Roſen
ich duftende Märchen ins Ohr.

Es hüpfen herbei und lauſchen
Die frommen, klugen Gazell'n
Und in der Ferne rauſchen
Des heiligen Stromes Well'n.

Dort wollen wir niederſinken
Unter dem Palmenbaum,
Und Liebe und Ruhe trinken
Und träumen ſeligen Traum.

Heine
Doch richtig! Amtsrichter: „Außerdem haben

Sie auch eine falſche Wohnung angegeben. Eine Nr.
16 exiſtiert gar nicht in der Straße, das Haus wird

die Landfeſtmachung der Jnſel durch einen
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„Sie haben ſie geliebt!“ ſagte Felſach leiſe, indem er
Erichs leuchtende Augen und ſein in Begeiſterung erglühendes
Antlitz betrachtete.

„Ich liebe ſie noch und werde nie aufhören, ſie zu lieben.“

Ohne ein ferneres Wort verließ Erich das Haus. Unten
auf der Straße blieb er ſtehen und ſah mit feuchtglänzenden

„Noch verſtehe ich es nicht, aber
das weiß ich, ſie haben Dich gequält und geängſtigt, mein
ſüßes Lieb. Wehe Allen, die dabei geholfen haben!“

Augen zum Himmel empor.

t 7. Capitel.Waldburg fühlte ſich nicht im ſtande, Sievert in den
Die Erinnerung an Jngeborg,

die Sehnſucht, der Wunſch, ſie aufzuſuchen,
Er mußte Sievert vermeiden,

nicht ſehen, wollte er ſein Verſprechen, nicht wieder nach JngeUnd dann kam es i

auf einmal unglaublich und unnatürlich vor, ſein brennendes
Seit ſo langer Zeit war ihm die

Möglichkeit gegeben, wenigſtens über ſie ſprechen zu können,
und er hatte ſein Herz unterjocht, ſich gezwungen, ihren Namen

Weil es ihr Wille ſo war!
ſich ihrem Willen fügen müſſen, aber ganz plötzlich brach die
ſtürmiſche Leidenſchaft wieder durch, er hatte die Gewalt über

ſich eingebüßt. Die Jahre, ſeit er ſie verloren, erſchienen
ihm ein Traum, unfaßlich die Ruhe, in der er dahingelebt.
Tage vergingen, ehe er die Herrſchaft über ſich wieder er
rungen; aber hätte er gezweifelt jetzt wußte er ganz felſenfeſt,

nächſten Tagen zu begegnen

übermächtig in ihm empor.

borgs Aufenthalt zu fragen, halten.

Verlangen zu unterdrücken.

nicht zu nennen.

er konnte Jngeborg nie vergeſſen
Und dann kam ein Anſtoß von außen, der ihn zwang, ſi

hierber geführtSievert aufzuſuchen

Roman von H. v. Schreibershoken.
laſſen. Er hatte ihn vergeſſen

den Mund gelegt?

krank im Bette fand.

ſtiegen wieder

„Verzeihe, wenn ich einmal

Er hatte

rief Erich aus.

Auf dem Wege zu ihm fiel es Erich erſt auf, daß ſich
Sievert während der ganzen Zeit nicht bei ihm hatte ſehen

erſt ſeines gedrückten, verſtörten Weſens und ſeines ungewöhnlich
innigen, herzbewegenden Geſanges.
ſungen, aber was hatte Sievert dieſelbe ſchmerzliche Klage in

Erichs Selbſtvorwürfe wurden noch lebhafter, als er Sievert

„Eine Erkältung, weiter nichts.“ Aber Sievert ſagte nicht,
daß er ſie ſich geholt, als er heiß und erregt in der ſcharfen
Nachtluft vor Melanies Fenſter geſtanden und mit brennen
den Augen und tiefem Weh im Herzen hinaufgeblickt hatte.
Der fallende Regen ſchreckte ihn endlich aus ſeinen ſchmerz
lichen Träumen auf, durchnäßt kehrte er heim und bezahlte
dieſe ſentimentale Schwärmerei mit einem heftigen Fieberanfall.
Er ſagte nichts, doch Erichs Fragen waren ſo geſchickt geſtellt,
daß er ſehr bald Beſcheid wußte

Noch während ihres Geſprächs, das ſich nur um Sieverts
Erkrankung bisher gedreht hatte, wurden auf dem kleinen Vor
ſagle Stimmen laut, die Erichs Aufmerkſamkeit in hohem Grade

m feſſelten. Er warf einen prüſenden, ſcharfen Blick auf Sievert,
der aber nichts gehört zu haben ſchien.

ſuchen“, ſagte er haſtig und eilte hinaus, wo er ſich zu ſeinem
ungemeſſenen Erſtaunen vor Melanie fand, die heftig auf
die alte Frau einſprach, die Sieverts Zimmer für gewöhnlich
beſorgte und ihr die Thür geöffnet hatte.

„Was in aller Welt fällt Dir ein, hierher zu kommen?“
„Du weißt doch ſonſt den äußeren Anſtand

zu wahren und kennſt den Werth, den der Hofmarſchall auf
Beobachtung der Formen legt.“ Aber während er ſprach be
ſchlich ihn eine entſetzliche Angſt, ob zwiſchen ihr und Sievert
doch vielleicht nähere Beziehungen beſtehen könnten, ob ſie
ſich verſöhnt, ja, ob Melanie ſchon erfahren, was ihn jetzt erſt

erſt gebautl“ „Das ſtimmt, Herr Amtsrichter, in
dem Neubau ſchlafen wir

gehabt und entſann ſich jetzt
Melanie:

So hatte Jngeborg ge

und zog ſie mit

daß eine Dame

entſchuldigen!“

nachſehe, man ſcheint mich zu Skandal

ordneten Haare.

über ihre Wange rann. at Dialles blind gemacht, Du haſt nicht einmal ein Gefühl für den

Mit einer Aufgeregtheit, die es ganz begreiflich machte,
daß die alte Frau Waldburg mit heimlichem Kopfſchütteln
und einer bezeichnenden Geberde nach der Stirn anſah, rief

„Das iſt mir ganz einerlei!
überzeugen, ob ſie noch hier oder ſchon mit ihm weg iſt.
Es iſt ein abgekartetes Spiel, aber ich leide es nicht, ich will

hinein, ich ich
Erich zurück und ſtreckte die Hand ſchon nach der nächſten
Thür aus, die in Sieverts Schlafzimmer führte

„Biſt Du wahnſinnig fragte Erich, faßte ſie am Arm

Jch will mich ſelbſt

Ihre Stimme erſtickte faſt, ſie ſchob

ſich in Sieverts Atelier.“ „Willſt Du mir
jetzt erklären, was das zu bedeuten hat, und mit welchen
Rechte Du hier eindringſt? Es iſt ja geradezu unerhört,

wie Du
„Unerhört, daß eine Dame wie Antonie“, unterbrach ſie

ihn heftig. „Verſuche nicht, mich zu betrügen oder aufzuhalten,
ich weiß alles, es hilft Dir nichts.
Unterſtützung gerechnet, Du haſt ja immer das Verhältniß
gebilligt, Deine Freude daran gehabt. O, was ſoll nun aus
mir werden, was ſoll ich dem Hofmarſchall ſagen, wie mich

Sie ſchleuderte zornig eine Thräne weg, die

Sie haben auf Deine

„Deine Liebe zu ihm hat Dich für

„Jch verſtehe kein Wort von allem, was Du vorbringſt“,
ſagte Erich, „ich möchte, Du beſchränkteſt Dich auf Thatſachen
Wen ſuchſt Du hier, was willſt Du und was hat Antonie
damit zu thun; denn Du nannteſt vorhin ihren Namen.“ Erſt
jetzt fiel ihm Melanies nachläſſiger Anzug auf, die unge

Sie hatte ſich nicht die Zeit genommen, ſich
wie ſonſt ſorgfältig anzukleiden, und Erich ſah deutlich die

Spuren des Alters auf ihren Zügen eMelanie ſtampſte mit dem Fuße auf. „Du verſuchſt Zeit
zu gewinnen, ich durchſchaue Dich.“

(Fortſetzung folgt.)



Konſunr ProduktivSpar u. BauVerein

für Annaburg und Umgegend, e. 6. m. h. H.

Mittwoch, den 1. April, Abends 8 Uhr
im goldenen Ring

Offentliche Verſammlung.
Vortrag des Geſchäftsführers Herrn W. Schmidt Halle:

„über Zwerk und Ziele der Konſ mvereine“.
Die Einwohner Annaburgs, auch die werten Franen,

ebeten, ſich zahlreich zu beteiligen.werden

Der Vor ſta d. e J e
acehanäschuhe
a Herren und Damen

schwarz, weiss und farbig
in allen Weiten und Preislagen empfiehlt

Carl Quehl. Annaburg.

Hermann Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

Vahrräcdler- und
J Rähmaſchinenhandlung

D. Fahrradbau, Vernicklun e
und Emaillir Anſtalt

Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorrätig.
D. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

e

Zur Confirmation
empfehle reichhaltigſte Auswahl in

e Sehmuckſachenin W Silber, Doublé, Coralle und Granat 2e.

Gleichzeitig bringe mein großes Lager e

aller Arten Uhren
J in empfehlende Erinnerung.

Annaburg. Albrecht Pamick,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

e

S

als Beigabe zum Viehfatter, gegen Kngehenweiche pp-
und zur Aufzuehbt von Ingrieh unbedingt nöthig,

Zu Vmzügen
bringe mein

Möbelfuhrgeſchäft
in empfehlende Erinnerung.

Aug. Acker.

Rotkleeſamen
Grasſamen

Buchweizen
Steckzwiebeln

Oscar Müller.
empfiehlt

Adam Oel Ruinen a.

An no za Nimmt die hervorragendste StellunFeinste Marke! a er Wolteerbis em.

I Pahrräder.
Lovrrat Müller, Annabury,. ſt

I NMotor wagen S

M ä elrü

r e h

Thymusinne
ats wirkſam erprobt in der Univer-

ſitätsklinik zu Halle
J empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die

Apotheke Annaburg.

Rotkleeſamen,
Rieſenſpörgel,

Eckendorfer),
Reygras,
Thymothee,
Wieſenmiſchung,
Seradella,
Buchweizen,
gelben Senf,
Steckzwiebeln

ſowie ſämtliche
GemüſeSämereien

offeriert billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

C Pfund 0,45 Mk.
ehwild

Pfund 0,60 Mk.anſt gegen ſofortige Kaſſe

Markthalle.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,

mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

a Hausfrauenl
Verwendet

nur
Marke

empfehlt billigst die Apothehe d
u. Bade Anſtalt MüheS

S Auk-
Fernſprecher Nr. 3

S und Mienergibeder, t eS für Damen und Herren.Badetage: Mittwoch und Sonnabends,

Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.
ſonſt wur nan vorheriger Beſtellung

EBohbten t s We t artte
0 ezugsquelle fürStonsdorſer Bitter Neue bänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,gut geriſſene mit allen Daunen per

Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mitW Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,Gänſemaſtanſtalt

Gebirgskräuter Liquer
empfiehlt Fylius Känläg.

Elektromagnetiſche

Zahnhalshänder
für zahnende Kinder empfiehlt

Drogerie Annaburg NeuTrebbin (Oderbruch).
O. SohVa

„fieiſ
als allerbesten
und hilligsten
Caffee-Zusatz

Zu baben in fast allen
Colonialwaaren Handlungen.

ſ Huſtenleddender
probire die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

4 Kaiser'“s
Bruſt Caramellen.

2740 not. begl. Zeugn. bewei
ſen wie bewährt u. von

ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit, Katarrh und Verſchleimung
ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei.

Otto Riemann in Anaburg.

Zollinhalts Erklärungen
Kechnungs- —Lormnlure

hält vorräthig die Buchdruckerei.

in beſter keimfähiger Ware

Rothwild

Richard bünther, Leipzig

und Caffee- Ersatz.

mthor's Prima KaiſerauszugStärke,
beste reine weisse, nicht alkalisehe Stärke,

iſt zum Kaltſtärken und als Kochſtärke zu verwenden,

macht die Wäſche nicht hart und brüchig,
ſondern läßt ſie geſchmeidig.

z Man verlange unſere Broſchüre über die verſchiedenen
Stärkeſorten gratis.

Vorrätig in Aunaburg bei Herrn Otto Riemann.

Runkeln (Oberndorfer u.

Zur
Frühjahrsdüngungl
Thomasſchlachenmehl i len

ſäuredünger für alle Halmfrüchte, Klee- und Futtergewächſe,
Kartoffekn und Rüben, Wieſen und Weiden

Thomasſchlachenmehl h e e
Superphosphat, übertrifft dieſes aber wegen ſeiner nachhak-
kigen Wirkung, ſowie durch ſeinen hohen Kalk- und
ZRagneßiagehalt, bei weſentlich billigerem Preiſe.

wird unter HaranThomasſchlacßenmetz tie des Gehaltes
an Bhosphorſäure, Citronenſäurelöslichkeit u. Feinmehl ver
kauft und von Wiederverkäufern zu HOriginal-2Werkspreiſen
prompt geliefert.

Thomagsſchlachenmehl re
haltsangabe, Dlombe und eingekragener Schuhmarke n.

e Mi J gewarnt! m
fallen Dr. J. ſo hin Nachf.

Oſtrau i. Sa.
empfiehlt e Düngen
Oſtrauer Grau n. Zylinderkalk.

Bei Anfrage erfolgt Preisangabe frei jeder Bahnſtation.

Herm acht
lanne perBſgſp,- Ah In ä“ Aen

und man trinkt sie deshalb überall gern.

Verkauf in Originaſpackungen und Verschiedenen Pretslagen

pei Max Bucke, Orogerie, Annaburg.

Hochſtüämmige und niedrige Ia. Kaliforn. Honig

n u empfie ieGemil ſer II. Hl II enſam kll, Drogerie Annaburg

O. Schwarze.
VergißmeinnichtCacins, Damen und Herren

eorginenknollen welche gewillt ſind unſerem Geſangr t Verein „Gemiſchter Chor“ bei
ut s ciſe ß tof l an r rwo en pri endsn pe ar ein ſule im s e

ö u lichſt adGrob's Gärtnerei. ſchen frei ſt
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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